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Ansgabe :
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Vierteljährlich :

In Karlsruhe durch eine Agen¬
tur bezogen : 2 Mark 50 Pf .,
In das Haus gebracht : 2 Mark
A) Pf ., dürch die Post ohne
Zustellgebühr 2 Mark SO Pf .

Vorausbezahlung .
Redaktion und Expedition :

Hirschstraße S.

Telephonanschluß Nr . 401 .
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Inserate IS Pf . , für au » «
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. Bemerkungen :
Unbenutzt gebliebene Einsen¬
dungen werden «iö^t aufbe »
wahrt und können« nachträg¬
liche Honorarar ^ prüche keine
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Nr. 23l. Mittagsblatt . Karlsruhe , Montag, den 2. Oltober 18»»

ahtaufruf der nationalliberalen Partei .
Badische Wähler !

Zu einer wichtigen Entscheidung wird das badische Volk bei den diesjährigen Landtags -
wählen berufen.

Die Centrumspartei rüstet sich mit aller Macht , um den Einfluß der Nationalliberalen
im Lande zu brechen . Ihre nächsten Ziele hat sie in der letzten Session des Landtages mit voller
Offenheit dargelegt. Sie will unsere wohlwollende und unparteiische Regierung
beseitigen ; ein schroffes Parteiregiment , das sich von engherzig konfessionellen Gesichts¬
punkten leiten läßt, soll an deren Stelle gesetzt werden . Den § 11 des Gesetzes vom
9 . Oktober 1860 , welcher für Errichtung von Orden die Genehmigung der Skaatsregierung vor¬
schreibt , beantragte sie aufzuheben . An die Stelle der Genehmigung soll künftighin eine bloße
Anzeige treten . Die Centrumspartei erstrebt also eine unbedingte und schrankenlose
Zulassung von Klöstern , wie sie selbst in den ausgesprochen katholischen Staaten
Oesterreich und Bayern nicht besteht und sogar in der 1859 mit dem heiligen Stuhl abgeschlossenen
Konvention nicht anerkannt war . Und wenn sie mit diesen ersten Bestrebungen Erfolg hätte, so
würde sie bald mit weiteren Ansprüchen hervortreten . Sie würde darauf ausgehen, die Hoheits¬
rechte des Staates über die Kirchen , welche zur Aufrechterhaltung des konfessionellen Friedens
unbedingt notwendig sind , völlig zu beseitigen , an die Stelle der gemischten Volks¬
schulen konfessionelle Lehranstalten zu setzen und den Unterricht voll¬
ständig unter den Einfluß der Geistlichkeit zu bringen. Von welchen Anschauungen
sie auf dem Gebiete des Unterrichts beherrscht wird, ist in ihren kläglichen Angriffen auf die
patriotischen Gedichte und Lesestücke in unseren Schulbüchern mit voller Deutlichkeit hervorgetreten.

Um diese Bestrebungen zu verwirklichen, scheuen die Ultramontanen vor keinem Mittel
zurück . Sie , die mit Vorliebe das Christentum auf ihre Fahne schreiben, gehen bei den be¬
vorstehenden Landtagswahlen Hand in Hand mit der religionsfeindlichen Partei des
Umsturzes , deren Anhängern sie — sei es durch positive Thätigkeit, sei es durch wohlberechnete
Stimmenthaltung — schon wiederholt ihre Unterstützung zugewendet haben.

Wir halten es für unsere Pflicht, diesen Bestrebungen mit aller Entschiedenheit entgegen
zu treten . Ebenso energisch bekämpfen wir die Sozialdemokraten , welche alle Grundlagen
der staatlichen und gesellschaftlichen Ordnung in Frage stellen und gegen Religion, Monarchie und
Eigentum einen erbitterten Kampf führen.

Die Grundsätze, von denen die nationalliberale Partei bei ihrer politischen Thätigkeit aus¬
geht, sind oft genug dargelegt und allgemein bekannt. Sie sind aber auch in jahrzehntelanger
Arbeit praktisch bethätigt worden. Daß die nationalliberale Partei sich auch künftighin
lediglich von dem Gesichtspunkte des Gemeinwohls und nicht von einseitigen Parteiinteressen
leiten lassen wird , dafür bürgt ihre ruhmreiche Vergangenheit .

Wie alle Zeit , so stehen wir auch heute in unerschütterlicher Treue zu
Kaiser und Reich . Wir sind bereits alle diejenigen Opfer zu bringen, welche notwendig
werden , um den Glanz und die Machtstellung unseres Vaterlandes auftecht zu erhalten . Die
Verhältnisse der Weltpolitik, das Aufblühen unseres auswärtigen Handels und das erfreuliche
Fortschreiten unserer Kolonialpolitik machen den Bestand einer leistungsfähigen Flotte
zur unbedingten Notwendigkeit, damit überall in der Welt , wo deutsche Interessen vertreten sind,
denselben ein kräftiger und nachhaltiger Schutz gesichert ist.

In unserem Lande hat die nationalliberale Partei seit Jahrzehnten einen maßgebenden
Einfluß besessen. Sie ist niemals eine unbedingte Regierungspartei gewesen,
sondern hat sich stets eine unabhängige Stellung zu bewahren gewußt . Aber ebenso fern hat es
ihr gelegen , in einen schroffen Gegensatz zur Regierung zu treten. Sie ist stets bemüht
gewesen , mit der durch das Vertrauen unseres erhabenen Landesherr » berufenen Regierung auf
dem Boden der allgeineinen Staats - und Volksinteressen zu einem einträchtigen Zusammenwirken
zu gelangen. Dadurch ist es ihr gelungen, unser engeres Heimatland auf den Bahnen eines be¬

sonnenen und maßvollen Fortschrittes zu erhalten und demselben eine geachtete mtd
angesehene Stellung in dem großen deutschen Vaterlande zu verschaffen .

Unsere verfassungsmäßigen Einrichtungen sind in fteiheitlichem Geiste aus -
gebaut worden ; wir haben eine ausgedehnte Selb st Verwaltung in Gemeinde, Bezirk
und Kreis geschaffen, welche für viele andere deutsche Staaten vorbildlich geworden ist ; den
Kirchen ist eine segensreiche Wirksamkeit auf religiösem Gebiete gesichert ; unser Unterrichts¬
wesen von den Volksschulen bis zu den Hochschulen erfreut sich der größten Blüte ; die wirt¬
schaftlichen Interessen haben stets eine einsichtige und wohlwollende Förderung erfahren.

Wir treten auch für eine weitere Entwicklung unserer verfassungsmäßigen Einrichtungen
ein . Insbesondere erstreben wir die Ersetzung des bisherigen indirekten Wahlrechtes
zum Landtage durch das direkte . Wir halten es aber nicht für eine Verletzung frei¬
heitlicher Grundsätze, wenn der Landtag mit Rücksicht auf die Vertretung wichtiger wirtschaft¬
licher Interessen eine mäßige Verstärkung durch solche Personen erfährt , welche von Elementen
der Selbstverwaltung zu ihrer Stellung berufen werden. Das Eingehen auf einen solchen
Vorschlag empfiehlt sich schon aus dem Grunde , weil nur bei einem derartigen Zugeständnis die
Zustimmung der beiden anderen Faktoren der Gesetzgebung, der Großherzoglichen Regierung und
der Ersten Kammer, zu der Verfassungsrevision erwartet werden kann . Uns ist die Forderung
der direkten Wahl nicht ein politisches Agitationsmittel ; uns ist es ernsthaft um die Einführ¬
ung derselben zu thun . Gerade deshalb beschränken wir uns aber auf dasjenige , was unter den
gegenwärtigen Verhältnissen thatsächlich erreichbar ist . Wir wollen nicht durch zu weit¬
gehende Forderungen die ganze Verfassungsreform gefährden . Wie leicht das geschehen kann, zeigen
die Vorgänge in unserem Nachbarlande Württemberg. Lasten wir uns die Erfahrungen , welche
dort gemacht sind , zum warnenden Beispiel dienen!

Die Gleichberechtigung der Konfessionen , welche in unserem Vaterlande nur
nach schweren Kämpfen durchgesetzt worden ist, erachten wir .für einen der Hauptgrundsätze
liberaler Staatsanschauung , an welchem unbedingt festgehalten werden muß.

Der in Aussicht gestellten Steuerreform werden wir unsere sorgsamste Aufmerksam¬
keit zuwenden. Wir geben uns der sicheren Hoffnung hin, daß dadurch eine gerechtere Verteilung
der Lasten bewirkt und auch bei der Besteuerung von Grundbesitz , Gebäuden und Gewerben ein
Abzug der Schulden ermöglicht werden wird.

Die Pflege der wirtschaftlichen Interessen werden wir wie bisher so auch
künftighin als eine unserer wichtigsten Aufgaben betrachten . Wir werden daher für Landwirt¬
schaft , Gewerbe , Industrie und Handel in gleicher Weise und mit aller Entschiedenheit
eintreten, namentlich aber die Erhaltung eines kräftigen und leistungsfähigen
Mittelstandes in Stadt und Land uns angelegen sein lasten. Bei der bevorstehenden Reform
der Staats - und Gemeindesteuern ist insbesondere auch ein Schutz des soliden Gewerbebetriebes
gegenüber großen Warenhäuser » und Schleudergeschäften in das Auge zu fassen. Wir erstreben
eine maßvolle Fortführung der Sozialreform und sind insbesondere der Meinung ,
daß die Wohnungsfrage seitens des Staates und der Gemeinden zum Gegenstand einer
wirksamen Fürsorge gemacht werden muß.

Freunde und Gesinnungsgenossen ! Mr fordern Euch auf , mit aller
Energie in die Wahlbewegung einzutreten , damit unserer guten Sache ei»
glänzender Sieg zuteil werde.

Für Kaiser und Reich !
Für Fürst und Vaterland !
Für freiheitliche Gestaltung unserer verfassungsmäßigen Einrichtungen !
Für allseitige Förderung der wirtschaftlichen Interesse « !

Rückblick.
Als im Jahre 1890 Fürst Bismarck aus allen seinen Aemtern

schied , hörte man , zumal vonseiten der Freisinnigen und ihrer Ge¬
sinnungsgenossen , die Hoffnung aussprechen , nunmehr werde all
den hervorragenden Persönlichkeiten , die der gewaltthätige Kanzler
nicht habe auskommen lassen, Gelegenheit gegeben werden , das Licht
ihres Genies im vollen Glanze erstrahlen zu lasten . Einen ähn¬
lichen Gedanken fand man in der ersten Rede , dre Caprivi nach
seiner Ernennung zum Nachfolger des Gewaltigen im Preußischen
Abgeordnetenhause hielt . In gewisser Hinsicht haben sich die da¬
mals geäußerten Hoffnungen erfüllt . Minister , Staatssekretäre und
Parlamentarier , die vordem nur in soweit genannt worden waren ,
wie es die von ihnen vertretenen Angetegenheiten erforderten ,
dursten von nun an auch von ihren Persönlichkeiten ein Wesen
machen . Ihre Badereisen , Bierabende , ihre Gesundheits¬
verhältnisse und was sonst etwa der Wechsel eine» Be¬
amten - und Pslitikerlebens mit sich bringt , fingen an , in den
Zeitungen unverhältmäßig großen Platz einzunehmen . Je weiter
wir uns von den Zeilen der Bismarckschen Regierung entfernen ,
umso üppiger wuchert der den äüs minormn gsutinm entgegengebrachte
Personenkultus empor . Die politische Diskussion sinkt von der
Höhe den Geist bewegender Gedanken mehr und mehr in die Tiefe
des Personenklatsches , der Beschäftigung mit den unbedeutenden
Absichten und Aeußerungen recht wenig bedeutender Eoteriehäupt -
linge . Ein drastisches Beispiel für diesen Stand der Dinge bot
letzthin das Gerede über die oft asiatischen Reisepläne
des Centrumsführers Dr . Lieber . Selbst das unter der
Kontrolle der Berliner Regierung arbeitende Woiffsche Telegraphen¬
bureau hielt es für seine Pflicht , von dieser Angelegenheit Notiz zu
nehmen und der Welt die frohe Botschaft zu verkünden , daß für
dieses Mal die Gefahr , im Reichstage Herrn Lieber entbehren zu
müssen, glücklich vorüvergezogen sei. Kann man sich da noch wun¬
dern , daß dieser geschäftige Parteiführer seine eigene Person
unendlich wichtig nimnit , daß er die Frage , ob er hat reisen
wollen , ob er noch einmal reisen wird , mit einem Ernste
behandelt , als stünde bei seinen Ortsveränderungen ebensoviel
in Frage , wie etwa in früheren Zeiten bei den Reisen europäischer
Staatsmänner zum großen Kanzler Und doch läßt sich nicht leug¬
nen , daß für die Politik oder das , was man heute darunter ver¬
steht, ein solcher Mann , der im Verwischen von Gegensätzen und
rm Feilschen um die Objekte des parlamentarischen Handels einiges ,
sonst aber recht wenig leistet , eine gewisse Bedeutung hat . Zumal
die Regierung würde ihn bei den Entscheidungen , die in Preußen
wie im Reiche, hier beim »Zuchthaus " - Gesetz , dort bei der Wieder¬
kehr der Kanalsragen bevorslehen, mit seinen Künsten ungern ver¬
mißt haben . Nun denn, er bleibt , zunächst aber nicht, um die
Ablehnung irgend einer großen Regierungsvorlage durch Kompro - '
Mißarbeit zu verhindern . Ihn ' hält vielmehr , wie wir jetzt aus
feiner Mainzer Rede wissen,,die Sorge zurück für das ' eigene ■
Wohl . Er fürchtet , daß während seiner Abwesenheit mancher Tops ,

der heute nur dem Eingeweihten sichtbare Risse hat , zerschlagen
werden könnte, ja er spricht sogar von der Möglichkeit , überfahren zu
werden , falls er nicht den Hebel der Lokomotive in seiner Hand be¬
hält . Im preußischen Staatsministerium soll der böse Feind sitzen, der
das herrliche Centrum aus seiner » ausschlaggebenden Stellung " ver¬
drängen möchte ; der muß im Staube liegen, bevor Herr Dr . Lieber
dem unsicheren Ozean seine kostbare Person anzuvertrauen gedenkt.
Sofort ist denn auch der Kamps begonnen ivorden . Ein Kon¬
flikt zwischen dem Fürsten Hohenlohe und dem
Minister v. Miquel wurde von klerikaler Seite signalisiert .
Der greise Kanzler sollte den Konservativen noch immer unerbitt¬
lich zürnen , während an dem glatten Vizepräsidenten des preußischen
Staatsministeriums das von jenen bei den Kanaldebatten über
ihn gesandte Sturzbad abgelausen sei, ohne irgendwelche Spuren
zu hinterlassen . Zunächst stimmte diese Kombination freilich nicht ,
wenigstens wurde Miquels neue Liebe zu den Konservativen von
diesen keineswegs erwidert . Erft unter dem Eindruck der Droh¬
ungen des Centrums haben sich die beiden wiedergesunden . Der
alte Hohenlohe hat nicht gesäumt , durch Preßorgane die Einmütigkeit
des Ministeriums betonen zu lassen und diese dann auch wirk¬
lich herzustellen, indem er sich mit den Agrariern und diese dann
mit Herrn v. Miquel versöhnte . Herr v. Zedlitz will nicht mehr
in der Presse gegen die Kanalprojekte , das preußische Ministerium
nicht mehr gegen den Bund der Landwirte wüten . Enttäuscht sieht
das Centrum die Wogen eines Sturmes sich glätten , von dem es
erwartet hatte , daß er die Konservativen mit ihrem bösen Miquel
über Bord spülen würde . Schön sind diese mit Jntriguen und
Selbstsucht durchsetzten Machenschaften ja sicherlich nicht gewesen,
aber selbst die — im übrigen kaum wirklich begründete — Sorge
um das eigene Wohl giebt dem Centrum kein Recht , gegen den
Fortbestand des Miquelschen Regimes moralische Bedenken zu er¬
heben. Mag die »Germania " noch so laut über die Gefahren
klagen, die der Autorität der Krone , ja sogar unserer auswärtigen
Politik drohen , seitdem Miquel und die Agrarier einander wieder¬
gesunden haben, — die egoistischen Gründe der ultramontanen Be¬
trübnis sind zu offenbar , um nicht von jedermann durchschaut und
gewürdigt zu werden .

Hat auf solche Weise Herr Dr . Lieber mit demjenigen Teile
seiner Mainzer Rede , der sich auf seine Aengste vor den konser¬
vativen Feinden bezog, einen regelrechten Mißerfolg geerntet , so
werden auch seine Angriffe gegen die Sozialdemokratie dem
Centrum kaum besonderen Nutzen bringen . Der bayerische
Landtag , der dieser Tage zu neuer Thätigkeit sich versammelt
hat, ist in seiner jetzigen Zusammensetzung das Produkt eines
Bündnisses , das , wiver den Willen ihrer Berliner Parteigenossen ,
Centrum und Sozialdemokratie miteinder geschlossen haben . Die¬
selben Sozialdemokraten , denen Herr Lieber zeigen möchte, wo
Barthel den Äost holt, find dem . badischen Centrumsführer will¬
kommene Mitstreiter für den Kampf gegen i dieselben National¬
liberalen , deren Bundesgenossenschaft dem obersten Leiter der Ultra -
montanen mit einem Male >o wert und teuer - ist. Wie Herr von

Vollmar den Standpunkt der bayerischen Sozialdemokraten höhnend
gegen den Willen der Berliner Führer hervorhebt , setzt sich die
badische Centrumspresse über die Meinungen Liebers als
eine qnantltä negligeable hinweg. Man geht zwar nicht so weih,
seine Anschauungen zu verurteilen , aber lehnt es entschieden ab,
sich nach ihnen zu richten. Mit jesuitischer Wortklauberei wird
erklärt , der Führer des Centrums habe nur von preußische «
Nationalliberalen und preußischen Sozialdemokraten gesprochen , a»
Baden dagegen überhaupt nicht gedacht . Einige Organe aber
gehen weiter und meinen, wenn auch nur vorsichtig andeutend ,
Herr Dr . Lieber nehme zu viel Rücksicht auf höhere Stellen , er
müsse sich mehr auf das Vertrauen des Volkes stützen . Man will
erst dann aus ihn hören, wenn seine Voraussetzungen auch in
Baden erfüllt , d . h . die Nationalliberalen dort » in den Hinter¬
grund gestellt" sein werden. Herr Dr . Lieber aber wird darauf
noch längere Zeit warten , einstweilen also aus die Gefolgschaft
seiner badischen Parteigenossen verzichten müssen . Dre nord¬
deutschen Centtunisblätter , die jetzt für die Autorität der preußi¬
schen Krone besorgt zu sein vorgeben , sollten über dieser
Sorge nicht vergessen , die Autorität ihres Führers gegen
süddeutsche Unbotmäßigkeit zu schützen . Denn will Herr Lieber
im Reiche ausschlaggebend bleiben, so darf nicht die Vermutung
auskommen, er sei nicht mehr Herr über die ganze Partei . Und
als solcher wird er erst dann erscheinen, wenn seine Meinung über
eine so grundlegende Frage , wie es das Verhältnis zur Sozial¬
demokratie ist, bei den Angehörigen des Centrums nicht mehr nur
bedingte Geltung hat . Uebrigens verraten die Deuteleien der
badischen Centrumsorgane die Besorgnis , es möchte der eine oder
andere Wähler doch vielleicht daran Anstoß nehmen , gegen de«
Willen der obersten Parteileitung das unnatürliche Bündnis mit
der Sozialdemokratie mitzumachen. Bedenken moralischer Art , die
für den fanatischen Führer nicht in Betracht kommen , bewegen ebe»
doch gelegentlich das Gemüt des einfacher , ehrlicher denkende»
Wählers .

Daß man nicht ungestraft den Machtfragen gegenüber die
Pflichten der Moral zurücktreten läßt , hat bei dem Gang der
österreichischen Ministerkrise die katholische Partei er¬
fahren . Es ist allgemein bekannt , daß für den Kaiser Franz
Joses ein »Kavalier " , der zugleich ultramontan ist, von vornherein
etwas sehr Bestechendes hat , wenn es sich um die Erwählung
eines neuen Ministers handelt . So erschien bereit » kurz vor der
Demission des Thunschen Kabinetts die Kandidatur des Fürste «
Alfreo Liechtenstein. Wie gern ihm der Monarch das höchste Amt
übertragen hätte, zeigte sich, als der Fürst unmittelbar nach der
Abdankung Thuns in die Hofburg berufen wurde . Ebenso schnell
aber, wie sie entstanden war , mußte diese Kombination ver¬
schwinden. Da die Kabinettsbildung nach dem Willen des
Herrschers nicht gegen die Deutschen erfolgen sollte , so durste eine
Persönlichkeit nicht weiter in Bklracht kommen , gegen die all«
Deutschen entschiedenes Mißttaucn an den Tag legten . Fürst
Liechtenstein ist Nur deswegen nickt Ministerpräsident



« worden, weil die deutschen Ultramontanen Oesterreichs I
sich durch das unnatürliche Bündnis mit Polen , Tschechen , I
bü >venen und dem übrigen Slawenvolke den Haß der J
Deutschen zugezogen haben. Eine ultramontan « Regierung
hätte mit derselben Obstruktion zu kämpfen gehabt, wie Badeni
und Thun . DaS Ende der Obstruktion aber ist gerade das, was
der Kaiser jetzt endlich als notwendig erkennt . Darum hat er sich
Männern zugrwendet , deren Namen eine Kursänderung verbürgen.
Sörder, Gautsch und schließlich Clary - Aldringen wurden
«acheiuander berangezogen , sodaß sich die Erwartung einer bevor¬
stehenden Ginlenkung zugunsten der lange vergewaltigten Deutschen
beinahe zur Gewißheit verdichtete . Schließlich hat der Kaiser fctbft t
btn dünnen Schleier, der seine Absichten noch verhüllte, völlig
fallen lassen und sein Programm in klaren, unzweideutige « Zügen
gezeigt. In den Audienzen , die er den Hauptsührern der Deutschen
gegeben hat, ist er so weit aus sich herausgegangen, daß man genau
sieht, wie er sich die nächste Zukunst seiner Politik denkt. Zunächst
bezeichncte er das kommende Ministerium als ein reines Beamten-
ministerium, das nur zu provisorischer Thätigkeit be¬
rufen würde, um einem künftigen Koalitionsministerium,
in dem die Deutschen die ihnen gebührende Stellung
finden sollten , die Bahn zu ebnen . Auch die Hauptaufgabe
dieses provisorischen Ministeriums bezeichncte er : es sind die Auf¬
hebung der verhängnisvollen Sprachenverordnungen und die Durch¬
dringung des wirtschaftlichen Ausgleiches mit Ungarn, d . h. die
Erteilung der Indemnität für die Verfügung der Ausgleichsgesetze
aufgrund des Notverordnungsparagraphen . Die erstere ist das Zu¬
geständnis, mit dem er den Widerstand der Deutschen gegen die
letztere beseitigen will. In der That wäre — so beurteilt die „Köln.
Ztg ." mit Recht die Lage — durch die Aushebung der Sprachen-
verordnnngen der Stein des Anstoßes hinweggewälzt, der dem öster¬
reichischen Staatskarren bald zwei Jahre den Weg versperrt.
Immer und immer wieder haben die Deutschen betont : erst die
Sprachenverordnungen fort , ehe wir mit uns verhandeln lassen.
Sind sie gefallen , dann ist der Reichsrat wieder aktionsfähig; denn
fie waren der einzige Grund für die Ausnahme der Obstruktion .
„Es ist begreiflich,' heißt eS am angegebenen Orte weiter ,
„daß dem Kaiser die Erledigung des Ausgleichs in aller¬
erster Linie am Herzen liegt. Der Ausgleich giebt der
österreichisch-ungarischen Monarchie erst die Unterlage für ihre
Großmachtstellung , für ihren Wert im europäischen Staaten¬
system , weil er beide Teile dieses Reiches durch die wirtschaftliche
Einheit und durch die gemeinsame Armee so innig verknüpft, daß
fie nach außen wie eine Macht erscheinen und wirken . Der Aus¬
gleich ist also für jeden, der Oesterreich-Ungarn seine Machtstellung
auch fernerhin wünscht, die Grundbedingung seines künftigen Ge¬
deihens . In der Form allerdings, in der er ans den Verhandlungen
der beiden Regierungen hervorgetreten ist, bedeutet er für die öster¬
reichische Staatshälfte eine schwere wirtschaftliche Schädigung, und
wenn diese Schädigung auch gegenüber dem Schaden, den
beide Teile der Monarchie durch die staatliche Trennung er¬
leiden würden, verschwindend gering erscheint, so ist sie doch immer¬
hin bedeutend genug , um de» österreichischen Volksvertretern
schwere Sorgen zu machen und sie zu veranlassen, auf
Mittel und Wege zu sinnen , die das Gleichgewicht zwischen
Oesterreich und Ungarn wiederherstellen , die Pflichten und Lasten
beider Länder ihrer Leistung und Bedeutung entsprechend verteilen.
Der Umstand , daß durch die Obstruktion der Oppositionsparteien
eine Lage geschaffen wurde, in der das österreichische Ministerium,
zumal bei der offensichtlichen Unfähigkeit seines Leiters, dem
ungarische » gegenüber den kürzeren zog, kann kein Grund sein ,
«un von diese » Parteien zu verlangen, das unglückselige Machwerk
unbesehen hinzunehmen . " Immerhin darf man zufrieden sein , daß
mit der Beseitigung der schlimmsten Uebelstände nun wirkich ein
Anfang gemacht werden soll . Die eigentliche schöpferische Arbeit
wird erst beginnen können , wenn all' die Sünden der letzten Jahre
wieder gut gemacht sein werden . Und das wird noch sehr lange
dauern.

Baden und Nachbarländer .
# Heidelberg , 30. Sept . Der Theaterzettel unseres Stadt -

thcaters ist die Grundlage zweier Annoncen - Unternehm -
« ngen geworden , die mit dem Beginn der Spielzeit ins Leben
treten. Es werden dieselben dem Publikum mit dem Theaterzettel
zugleich unterhaltenden Text, zumteil auch Illustrationen und so¬
dann Inserate bieten . Da der gleiche Gedanke von zwei Seiten auf
einmal in Angriff genommen wird, so kann man sich auf eine leb¬
hafte Wirkung gefaßt machen. Der einzige, der bis jetzt sicher einen
Vorteil von den Unternehmungen hat, das ist der Theaterdirektor,
denn er bekommt auf diese Art, wie man hört, seinen Theaterzettel
umsonst gedruckt und herumgetragen.

,%■ Heidelberg , 30 . Sept. Aus dem Bericht über die letzte
Stadtratssitzung geht hervor , daß die Errichtung einer kaufmän¬
nischen Fortbildungsschule in Aussicht genommen ist. —
Nächsten Sonntag beginnt nn Stadttheater die Wintersaison. —
Heute ist hier der Wiesbadener Männergesangverein
zum zweitägigen Besuch eingetroffen .

^ Oppenau , 1 . Okt . Das seltene Fest der diamantenen
Hochzeit feierten am 28. September d. I . der Oberzoüinspektor
a. D . Katsch und Frau Detlavine geb. Schmidt zu Oppenau im
Kreise ihrer Kinder, Enkel und Urenkel. Ein Festmahl in dem
romantisch schön im Lierbachthal gelegenen „Hotel zur Taube" ver¬
einigte die Familie, welche sich an der Rüstigkeit der beiden

60 Jahre miteinander verbundenen Jubilanten erfreute. S . K. H.
der Großherzog , welchem von der Tafel aus ein Huldigungs¬
telegramm übersandt wurde, beehrte das Jubelpaar mit seine»
huldvollsten Glückwünschen. Katsch ist der Verfasser des bekannten
Studentenliedes „Als ich schlummernd lag heut nacht " ,
sowie verschiedener Romane und Gedichtsammlungen. Noch im
vorigen Jahre gab er eine Sammlung Lieder unter dem Titel
„kereat tristitia !" heraus.

T Die große Heerschau der Innere « Mission , der 30. Kon¬
greß für Innere Mission vom 2.- 5. Oktober in Straßbmg , steht
nun unmittelbar bevor . Wir werden daraus aufmerksam gemacht,
daß mit dem Kongreß auch die 3 5. Jahresversammlung
der Südwestdrutsch en Konferenz für Innere
Mission verbunden sein wird. Diese soll am Nachmittag des
3. Oktober (Dienstag ) um 3 Uhr im Hauptsaal des Evang. Ver¬
einshauses, Eingang Dreizehnergraben 8 , stattfinden und
verspricht dadurch besonders anregend zu werden , daß
Pfarrer Kayser von Frankfurt a. M . , der bekannte lang¬
jährige Vereinsgeistliche der Inneren Mission in Karls¬
ruhe , einen Rückblick auf die 35jährige Arbeit der Konserenz geben
wird. — Außerdem werden mit dem Kongreß auch noch verbunden
sein die 10 . Konferenz des Verbandes deutscher
evang . Jrrenseelsorger , ebenfalls am Dienstag, den 5. Okt .,
nachmittags und abends, eine Konferenz der Rettungs¬
hausverbände , Donnerstag , den 5. Okt., morgens 8 Uhr, und
eine Versammlung über Soldatenmission um dieselbe Zeit.

Versammlung des Landesansschusses der
nationalliberalen Partei .

Karlsruhe , 2. Okt .
Im oberen Saal der „Vier Jahreszeiten " fand gestern mittag

12 Uhr beginnend eine aus allen Wahlkreisen zahlreich besuchte
Versammlung des Landesausschuffes der nationalliberalen Par¬
tei statt.

Der Vorsitzende der Karlsruher Parteiorganisation Herr Pro¬
fessor Dr. G o l d s ch m i t begrüßte die Erschienenen , unter denen
unsere Reichstags, und Landtagsabgeordneten zu bemerken waren,
mit herzlichen Worten namens der Karlsruher Parteifreunde . Man
habe den Landesausschuß noch einmal vor den Wahlen einbernfen ,
denn wir stehen vor einem ernsten Augenblick . Unsere Gegner
versichern sich und andere, daß es sich darum handle, jetzt , der
nationalliberalen Partei den Todesstoß zu versetzen . Zeigen wir
ihnen darum, daß wir noch sehr viel Lebenskraft besitzen und vaß auch
die Verbindung aller feindlichen Elemente unserer Partei ferner
nichts anhaben kann. Verhehlen wir uns indessen nicht,
daß eine schwere Arbeit uns bevorsteht, welche an die patriotische
Mitarbeit aller unserer Parteifreunde die größten Anforderungen
stellt. Arbeiten wir jedoch mit Mut , Zuversicht und Ausdauer im
bevorstehenden Wahlkampf, unter Anspannung aller Kräfte, dann
wird auch der gute Erfolg nicht ausbleiben. Einige Parteifreunde
haben ihre Abwesenheit telegraphisch entschuldigt , so unser allver¬
ehrter Führer E ck a r d wegen Unwohlsein , B a s s e r m a n « wegen
eines schweren Krankheitsfalls in seiner Familie und Dr . B ü r k l i n,
der durch dringende Geschäfte auf einer Reise serngehalten ist. Nach
lebhaftem Beifall für seine treffliche Ansprache übergab der Redner
mil Zustimmung der Versammlung die Leitung derselben an

Herrn Geheimerat Dr . Georg M e y e r - Heidelberg , der alsbald
von freudigen Zurufen begrüßt das Wort ergriff, um in längerer
Rede einen Rückblick auf die politische Thätigkeit des letzten Land¬
tags zu geben und die Ausgaben der nationalliberalen Partei für
die Zukunst, insbesondere im Httiblick aus die bevorstehenden Wahlen
zu besprechen.

Nach ihm sprach noch unter stürmischen, Beifall Präsident
Dr. Fieser , der daran erinnerte, daß es jetzt gatte, das Errungene
sestzuhalten und dafür zu sorgen, daß das Eentrum nicht die aus¬
schlaggebende Partei in Baden werde . (Bericht folgt .)

Es wurde sodann in eine Diskussion der einzelnen Abschnitte
des Wahlaufrufs eingetreten und derselbe einstimmig gutgeheißen .
Ajsdann wurden die Berichte der Vertrauensmänner aus den ein¬
zelnen Bezirken entgegengenommen , die erfreulicherweise erkennen
ließen , daß in allen Bezirken eine rührige Thätigkeit im Gange ist
und daß gerade in den Bezirken, in weiche» durch die Ungunst des
Zufalls oder frühere Versäumnis die Mandate vorübergehend un¬
ser» Gegnern zufielcn, die Parteifreunde im Lande sich des Ernstes
der Lage bewußt sind und eine zielbewußte Arbeit entfaltet haben.

Die Großthaten der Opposition aus dem verflossenen Landtag
fanden ebenfalls gebührende Beleuchtung und stürmische Heiterkeit
erregte es, als bei der Besprechung des Mißtrauensvotums Herr
GeheimeratMeyer erklärte , daß ihm von glaubwürdiger Seite versichert
worden sei, ein demokratischer Abgeordneter habe sich nach einer
Besprechung mit dem Minister Eisenlohr über verschiedene
Lokalwünsche geäußert : „Ja das ist einMann von weitem
Blick , wenn der nur noch recht lange b ei uns in der
Regierung verbleibt ." Der schwerste Vorwurf , der dem
Minister überhaupt gemacht werde, sei der, daß er in der Wahl¬
rechtsfrage nicht derselben Ansicht wie Herr Wacker sei.

Auch die anderen sehlgeschlagenen Unternehmungen der Oppo¬
sition, Lesebuchreinigung und Freigabe der Klöster
wurden besprochen und es zeigte sich, daß der Parteiausschuß mit
der Haltung der Landtagssraklion vollkommen einig ist .

Sind auch die Besorgniffe nicht gering, mit welchen wir dem

Hans Thoma .
Ein Grdenkblatt zu des Meisters 60 . Geburtstage .

(2. Oktober .)
Es hat etwas unendlich wohlthuendes , das ganze kunstliebende

Deutschland in diesen Tagen sich rüsten zu sehen zur festlichen
Begehung des 60. Geburtstages Hans Thomas. Nicht durch laute
Hulvigungen ehrt mau dies schlichte , kerndeutsche Künstlertum,
sondern man quittiert dem Meister dankbar das Werk seines
Lebens durch öffentliche Anerkennung , wie sie ungeteilter kaum
einem zweiten Lebenden zuteil werden mag . Aber die Feier seines
60. Geburtstages wird auch zu einer Abschiedsseier . Hans
Thoma verläßt in diesen Tagen Frankfurt a. M ., mit deffen
Namen die glänzendste Epoche seiner Künstterthätigkeit sich ver¬
knüpfte, um seiner Berufung zum Galeriedirektor in Karlsruhe
Folge zu leisten.

„Nie dachte ich mehr Frankfurt zu verlassen, " schreibt er,
„aber das Lebe» b . steht aus einer Kette, deren Glieder oft wunder¬
bar rneinander greisen, sodaß das eigene Wollen nicht immer ent¬
scheiden darf. Dem Ruse meines Landesherrn mußte ich folgen ". . .

Er mußte : das war ein Gebot der Treue gegen sich selbst.
Diese Treu« war ihm Weggenosfin , da er einsame Bahne» zog, sie
war ihm die stete Begleiterin auf den sonnigen Pfaden des
Ruhmes und in ihr ist schließlich das Geheimnis seines Erfolges
beschlossen .

Es war einmal — heute klingt 's beinah« märchenhaft — da
war die Kunst Hans Thomas verachtet, da wiesen die Ausstellungen
seine Bilder zurück und man hatte im besten Falle ein Achselzucken
für den „ in bedenklichen Jrrtümern befangenen Künstler" . Und
daun eutbrannteu die Fehden um die Bedeutung Hans Thomas.
Tie urane Wahrnehmung, die sich aus der Kunstgeschichte aller
Zeiten herceuen läßt, gewann auch in diesem Falle Gestalt : ganz
allmählich brach sich die Erkenntnis Bahn und mühsam genug
blieb bas Ringen dieser einfachen Kunst in ihrer deutschen Herb¬
heit, deren Schöpfungen sich so ohne alle Gespreiztheü und Pose
gaben, bis ihnen endlich sieghaft jene große , einmütige Wert-
fthätzung von heute iattil ward, die ihren dankenswerten Ausdruck

nicht zuletzt in Thomas Berufung durch seinen Landesherrn ge¬
funden hat.

In der Zeit der „gemalten Jambentragödien ", der phantasie¬
vollen Landschaften und seichten Novellen , in die sich die Malerei
allmählich verloren, trat Hans Thoma — ein Fremder , über den
„Künstler " und „Kunstfreunde " in Wut gerieten . In Karlsruhe , der
heimatlichen Residenz, blieb er unverstandener, denn irgendwo —
aus heimischer Scholle war er heimatlos — und auch für München,
wohin er sich nun wandte, war seine Stunde noch nicht gekommen.
Er nahm den Wanderstab und zog über die Alpen. Und als er
heimkehrte, war er der Alte geblieben : der Sohn des Schwarz¬
walds, der die Antike und Renaissance von Grund studiert, deffen
kerndeutscher Art die Fremde jedoch keinen Eintrag gethan hatte.
Der deutschen Natur trat er von neuem mit der Naivität des
Schwarzwälder Bauernsohnes gegenüber, die sich in ihm mit hart¬
näckiger Treue und Ehrlichkeit gegen sich selbst verband : ein Bünd¬
nis von kaum genug zu würdigender Bedeutung für seine Kunst .
Etwas von trutzigem Bauerneigensinn wird in ihm lebendig , ei»
Vermächtnis der heimatlichen Umgebung , das er neu erwirbt und
das mit der Sicherheit eigenen Urteils und dem Bewußtsein reifen¬
der Eckenntnis zu zielsicherem Wollen und sieghafter Eigenart sich
auswuchs.

Fremd blieb ihm darum auch, was er über die Vogesen vo»
Courbet und Cazin mitgebracht . Die Wurzeln seiner Kraft
hatten sich zu tief eingesenkt in germanisches Volkstum und das
Naturgefühl des alemannischen Träumers hieß ihn all die welsche
und gallische Münze umwerten — im Sinne der Cranach und Dürer ,
aber frei von aller, auch der besten deutsche» Schultradition , der« »
Erscheinungsformen sein konsequent vertieftes Naturstudium über
den Hausen werfen mußte.

Aus dieser schrankenlosen Hingabe an Natur und Deutschtum
erwuchs ihm neben dem Vermögen größter seelischer Vertiefung
jene herrliche Vielseitigkeit seiner Schöpfungen, die alles umfassen
innerhalb der Grenzen des ewig Natürlichen und rein Menschlichen .
Darum ist er auch recht im eigentlichen Sinne der Malerpoet deut¬
scher Heimat geworden , dem sich die Poesie des Lebens der Bauern
und die der von ihrer Pflugschar bearbeiteten rauchenden Scholle

nunmehr begonnenen Wahlkampfe folgen , so hat doch die Ver¬
sammlung des Landesausschusses die national¬
liberale Partei Badens auf der Höhe ihrer großen Auf¬
gabe gezeigt. Diejenigen Faktoren, von denen ein günstiger Erfolg
der Bemühungen abhängt, sind bei uns in reichem Maße vor¬
handen. Die Führer der Partei zeigen sich noch immer beseelt von
dem hohen Gerste unerschütterlichen Vertrauens auf die gute Sache,
der sie dienen . Wem wäre nicht das Herz aufgegange », wenn er
den allverehrten Präsidenten Fieser mit Worten hinreißender Be¬
redsamkeit von den großen Traditionen des badischen Liberalismus,
von den Aufgaben der Jüngeren in der Partei , von den Pflichten
der Selbstlosigkeit und Unterordnung unter das Gesamtintereffe
sprechen hörte. Klar, bestimmt , feurig entwickelte Herr Geheimrat
Meyer den Rückblick auf die Verdienste der Nationalliberale» um
Badens politische Gestaltung seit den sechziger Jahren , stellte
er die Aufgaben der nächsten Session hin, pries er schließ¬
lich den nationalen Sinn Badens , der von einem ein¬
seitigen Partikularismus längst sich befreit hat. Erhebend aber
ist auch die Begeisterung der jüngeren Mitglieder für die erprobten
Führer . Sie wissen es zu schätzen , daß auch die Schultern der
Jüngeren würdig befunden werden , die Lasten der politischen
Mission mittragen zu helfen, aber dabei verkennen sie nicht die
unersetzliche Kraft , die auf der längeren Erfahrung der Aelteren ,
ihrem Wirken in einer herrlich schönen Zeit beruht. Alte wie
Junge sind durchdrungen von dem Ernste der Aufgabe , die den
Verteidigern der nationalliberalen Stellung gegen den Ansturm der
vereinigten Ultramontaue», Sozialdemokraten und ihres Anhanges
gestellt wird. Unermüdlich arbeite» in den einzelnen Bezirken des
Landes die Vertrauensmänner des Landesausschusses an der Er¬
haltung und Erweiterung des Besitzstandes ; ohne Illusionen , aber
auch ohne schwächlichen Pessimismus wird das hohe Ziel verfolgt,
einerlei ob Dank oder Undank geerntet wird . Wo so bedeutende
Kräjte in harmonischer Verbindung miteinander wirken, da kann
der Erfolg nicht ausbleiben. Und er wird nicht ausbleiben.

Aus - er Residenz
" KarlSru, , 2. Oktober .

= Kka»ke «han* -Pr«bau . Eine längstgeplante und wichtige
städtische Unternehmung ist dadurch ins Vorstadiuui getreten , daß
in der letzten Stadtratssitzung beschlossen wurde , beim
Bürgerausschuß zu beantragen, daß der Neubau des städtischen
Krankenhauses aus den der Stadt gehörigen Zolleräckern er¬
richtet werde und die Kosten der Vorarbeiten aus Anlehensmitteln
zu bestreiten . Die Zolleräcker ziehen sich westlich des äußeren Teils
der Schwimmschulstraße , zwischen dem Landgraben und der Alb
Mühlburg zu . (Bericht über die Stadtratssitznng folgt.)

tm. Todesfall . Gestern abend verschie d plötzlich infolge Herz¬
schlag e s im unleren Saale des Restaurants zu den „Vier Jahres¬
zellen " Herr Oberpostkassierer Wiela n dt . Der Verstorbene hatte eine
Zeitung verlangt , als er plötzlich leblos vom Stuhle fiel . Wielandt war
Witwer und stand in» Alter von 64 Jahren .

d Atpenvrrei«. Die heutige Monatsversammlung
findet wegen der mit dem Vortrag verbundenen Projektions¬
bilder ausnahmweise im Saale III . der Schremppschen Brauerei
in der Waldstraße statt .

= Ai« neue Schnellkugsverbindung mit Stuttgart läßt
wiederum den Wunsch zum Ausdruck gelangen, es mögeit in Karls¬
ruhe bezw. Stuttgart Ergänzungssahrkarten Mühlacker - Stuttgart
und vivo versa für die badischen Kilometerhefte verabfolgt werden,
da der Aufenthalt in Mühlacker zu kurz und der Andrang des
Publikums an diesem Knotenpunkt immer ein sehr starker ist, um
mit Sicherhett aus den Erhalt einer Fahrkarte oder die rechtzeitige
Weiterreise rechnen zu können , zumal wenn infolge Verspätung der
Aufenthalt an genannter Station ohnehin gekürzt werden muß .
Mit der Ausgabe dieser Ergänzungskartell an den Hauptschaltern
in Karlsruhe und Stuttgart wird auch die Station Mühlacker
ganz wesentlich entlastet, sodaß Bahnverwaltung und Publikum
bei der gewünschten Neuerung ihre Rechnung finden . Für die
Strecke Kehl- Straßburg und umgekehrt ist die Ausgabe solcher
Karten an den Bahnhöfen in Karlsruhe und Straßburg für die
badischen Kilometerheste schon seit längerem mit gutem Erfolg ein-
geführt.

Amtliche Nachrichten.
* S . K. H> der G r o ß h e r z o g hat unterm 16. Sept den Revisor

Rechnungsrat Franz G Lutz bei der Generaldirektion der Staatseisen¬
bahnen unter Belastung des Titels „Rechnungsrat " zum Kassier bei der
Eisenbahnhauptkaffe und den Betriebssekretär Konrad G Bernauer zum
Revisor bei der genannten Behörde ernannt .

* MU Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats «
eisenbahnen vom 24. September d. I . wurde Expeditionsassistent
Adolf » Krembs in Donaueschingen «ach Villingen versetzt .

Handel und Verkehr.
* Karlsruhe. (Schlacht - und Biehhof .) In vergangener Woche

vom 25. Sept . bis 30. Sept . wurden im hiesigen Schlachthos geschlachtet:
228 Stück Großvieh (36 Ochsen , 79 Rinder, 49 Kühe , 64 Farcen ),
417 Kälber, 720 Schweine, 34 Hammel, 1 Ziege, — Kitzlei», 4 Pferde ,
12 938 kg Fleisch wurden außerdem von auswärts einaeführt
und der Beschau unterstellt. Zum Markte waren ausgetrieben 6 Ochsen,
70 Rinder , 39 Kühe, 63 Karren , 741 Schweine, — Pferde , 352 Kälber,
1 Hammel, — Kitzlein . Kaufpreis der Ochsen : 65—70 M., der Rinder
61—66, der Kühe 46—60, der Karren 57—60 M ., der Schweine 54—60

in gleichem Maße erschlossen , wie die intimen Reize germanischer
Mythologie oder des Evangeliums. Er versteht die Eigentümlichkeit
seiner Motive mit unnachahmlicher Treffsicherheit zu charakterisieren
und mit den schlichtesten malerischen Mitteln in herber Kraft zum
Ausdruck zu bringe!,. In seinen Landschaften ist er immer fried¬
lich, immer still, nie anspruchsvoll in den Farben ; und was er
malt, ist von einer täuschenden Illusion der Stimmung und Raum¬
wirkung. Ueber vielen seiner Bilder lagert die träumerische Melan¬
cholie des Mondlichts, die er wiederholt symbolisch verwendet, in
manchen glüht das purpurne Gold der niedergehenden Sonne, über
andern liegt der köstliche Friede des Sommerabends : überall jene
friedliche lautlose Stille verhaltener Poesie, die nur der kennt, dem
sich sternallein der Zauber der Einsamkeit entschleiert , und der von
der stillen keuschen Größe germanischer Natur in verlorenem Hin¬
träumen gesegnet wordm ist.

Die Schneidersitze Kunsthandlung in Frankfurt a. M
hat eine dieser Tage eröffnete mnfaffende Thoma-Ausstellung ver¬
anstaltet, welche über 150 Nummern umfaßt und die in drei nach¬
einander zur Ausstellung gelangenden Serien in chronologischer
Ordnung einen Ueberblick über den Entwicklungsgang Hans Tho¬
mas gewährt, wie er in gleich umfassendem Maße noch niemals
geboten worden ist und auch nur durch bereitwilliges Entgegen¬
kommen derjenigen Kunstfreunde ermöglicht wurde , in deren Privat¬
besitz sich Werke des Künstlers befinden . Nie trug eine Gemälde¬
ausstellung den Charatter germanischer Eigenart in dem Maße ,
wie diese, die nicht nur Thomas Technik als kernig und deutsch ex»,
kennen läßt, sondern in beredtester Weise davon Zeugnis ablegt,
wie alldeutsch de- jetzt Sechzigjährigen Empfinden gewesen ist schon
in einer Zeit» da seine Kunst die ersten Stadien der Entwickelung
durchlebte und wie schon in den tastenden Versuchen frühester
Periode jene Kraft und gemütvolle Markigkeit lebendig war, die
Thoma der deutschen Kunst hoffentlich aus lange hinaus
als Vermächtnis hiuterläßt. Und diese Eliteausstellung
giebt auch jenen Stoff , die über technische Mängel
in den Bildern Thomas klagen , die aber trotz aller scheinbaren
Berechtigung ihrer Bedenken im Unrecht bleiben , denn sie
vergessen über den Mängeln seiner Kunst die typische Be-



Jlt BO Kilo Schlachtgewicht, bet Kälber 42—52 M . für 50 Kilo
ebendgewicht , der Hammel SS—— M. für Sv Kilo Schlachtgewicht, der

Kitzlein —.- M. per Stück. Tmdenz des Marktes lebhaft.
-f- Donaueschingen , 30 . Sept . Der gestern hier abgehaltene Vieh¬

markt war fehr stark befahren. Aufgeführt wurden 851 Stück Rind¬
vieh, 93 Läufer- und 985 Milchschweine. 480 Stück Rindvieh kamen
zum Verkauf. Ochsen galten 200—490 M , Farren 250—280 M . ; Kühe
120- 450 M .. Stiere 75— 190 M ., Kalbinnen 190- 480 M, Kälber 80
Mark , Rinder 65—180 M ., Milchschweine 15- 30 M ., Läufer 36—65 M .

* Die badisch« Zuckerproduktion . In dem Betriebsjahr 1 . August
1898 bis 31. Juli 1899 wurden lt . „S . R . R." im Großherzogtum
Baden aus Zucker verarbeitet : Rohe Rüben 419 619 dz (gegen
327 301 dz im Vorjahre), Rohzucker (als Einwurf re.) 174 965 dz (gegen
162 516 dz im Vorjahre ), Zuckerabläufe 93 149 dz (gegen 102 820 dz
im Vorjahre). Hieraus wurden gewonnen : 257 487 dz raffinierte und
Konsumzucker (gegen 240 241 dz im Vorjahre ) und 55 225 dz Zucker¬
abläufe (Melasse) (gegen 57 360 dz im Vorjahre ) . In den freien Ver¬
kehr gesetzt und versteuert wurden 247 357 dz kristallisierte und flüssige
Zucker (gegen 220 885 dz im Vorjahre ) ; die erhobene Zuckerstener
belief sich auf 4947 096 M . (gegen 4417 645 M . im Vorjahre ). Die er¬
stattete Zuckersteuervergütung hat 3750 M . betragen.

* Drutsche Bank . Der in der Ausfichtsratssitzung der . Deutschen
Bank* vorgelegte Rechnungsabschluß für das erste Halb¬
jahr 1899 ergiebt gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vor¬
jahres eine Vermehrung der Umsätze von über 3 Millionen Mark und
weist auf den Einzelkonten eine Erhöhung der Erträge auf . Die Mik -
teilungen der Direktion über den Abschluß wurden mit Befriedigung
rntgegengenommen.

* Preußische Hypotheken -Aktien -Bank . In der am 30. Sept .
d. I . abgehaltenen außerordentlichen Generalversammlung der Bank
wurde der Antrag des Kuratoriums und der Direktion, das Gesellschasts-
statut entsprechend den Bestimmungen des neuen Aktienzesetzes und des
Hypothekenbankgesetzes abzuändern , einstimmig zum Beschluß erhoben.
Gleichzeitig wurde der Generalversammlungsbeschluß vom 2. September
d. I . dahin ergänzt, daß die neu auszugebenden 9 000 000 M . Aktien gleich
den alten Aktien auf den Inhaber lauten sollen . Anwesend waren 19
Aktionäre, welche 6 497 400 M . Kapital mit 10 829 Stimmen vertraten .

* Verband deutscher Stahlflascheufabriken . Nachdem die Zeit¬
dauer , für welche der Verband deutscher Stahlflaschenfabriken errichtet
war , mit dem 30. September abgelaufen, ist dieser Verein in Liquidation
getreten, zugleich aber ein neuer Verband deutscher Stahlflaschenfabriken
errichtet worden, der mit dem 1. Oktober seine Wirksamkeit beginnt.

Trahtverichte .
* Berlin , 1 . Okt. Der Kaiser hat über den Fall Zed -

l i tz eingehenden Bericht verlangt. Freitag abend besuchte Herr
v . Lucanus den Finanzunmster v. Miquel und verweilte über
eine Stunde bei ihm.

* Berlin , 1 . Okt. Der Kaiser ließ, wie aus Danzig bekannt
wird, vor der Besichtigung des Panzerkreuzers „Kaiser "
die Besatzung an Deck antreten und sagte in einer Ansprache : „Ich
habe das Schiff hierher befohlen, um Euch persönlich Meinen
Kaiserlichen Dank auszusprechen für Euer Verhalten bei der Ein¬
nahme von Kiautschou . Besonderen Dank und Anerkennung ver¬
dient auch das Vorgehen desAdmirals vonDiederichs
vor M a u i l a."

w Wiesbaden , 1 . Okt. Das russische Kaisrrpaar traf
mit den Großfürsten Kyrill und Boris heute vormittag hier ein,
wohnte dem Gottesdienste in der griechischen Kapelle aus dem
Neroberge bei und begab sich daraus nach Darmstadt zurück.

w Wien , 2. Okt. (Privatt .) Die Kabinettsbildung ist
vollendet ; die Miuisterliste ist folgende : Gras Clary - Ald -
ringen Vorsitz und Ackerbau , v. Korber Inneres , Ritter
v. Witte ! Eisenbahnen, Gras Welsersheimb Landesver¬
teidigung , Oberlandesgerichtspräsident Dr. Ritter v. K i n d i n g e r
(bisher Triest ) Justiz , Sektionschef Frhr . v. Kolben st einer
Leiter der Finanzen.

v Wien , 1 . Okt. Der Kaiser empfing gestern den Besuch
des Fürsten von Schaumburg- Lippe . Ferner empfing der Kaiser
die neuen Kommandeure der deutschen Regimenter ,
deren Ches er ist, nämlich den Konunandeur des württembergischen
Infanterie -Regiments Nr . 122, Oberst Kretzschmer, den des sächsischen
Ulanen - Regiments Nr. 17, Oberstleutnant Stein und jenen des
jehlcsivig-holstrinischen Husareu-Regiments Nr . 16, Oberstleutnant
v. Mechow. Die drei Offiziere nahmen an dem zu Ehren des
Fürsten von Schaumburg-Lippe im Schloß Schönbrunn stattfmden-
deu Hofdiner teil.

w Paris , 1. Okt. Die „Patria " versichert , die Regierung
habe die Einberufung der Kammern auf den / . November
sesteesetzt.

w Paris , 1 . Okt. Die Untersuchungskommifsion des Staats¬
gerichtshofes hat die Prüfung der ihr zugewiesenen Akten be¬
endet und begann gestern mit dem Verhör der Angeklagten .
Deroulede , welcher von seinem Verteidiger Fatareuf begleitet
war, weigerte sich, der Kommission auf ihre Fragen zu antworten
und erklärte , er erkenne das Recht des Staatsgerichtshofes , über
ihn zu Gericht zu sitzen nicht an und behalte sich weitere Aus¬
einandersetzungen für die öffentliche Sitzung vor. Deronlede wurde
hierauf in das Santö -Gesängnis zurückgesührt .

w gc Creuzot , 1 . Okt. Die Arbeiter sind nunmehr bereit ,
auf alle wesentlichen Forderungen zu verzichten .

vf Limoges , 2. Okt . Bei der Einweihung des Denkmals für
die 1870 gefallenen Soldaten aus dem Departement Haute Vienne
hielt der Handelsmiuister Miller and (Sozialdemokrat) eine
patriotische Rede, in welcher er sagte : Wenn morgen dieselben

deutuug. Sie gelangen über ein paar ungeschickten Linien und
Verzeichnungen nicht zu den intimen Schönheiten eines Thoma-
schen Bildes ; da sind ihnen hier die Farben zu stumpf, dort fehlt
ihnen die traditionelle Konzession an die Schönheitslinie. Alan
braucht nicht zu jenen fanatischen Thomaverehrern zu gehören , die
in jeder schrullenhaften Verzeichnung des Meisters einen neuen
Beweis seiner kraftgenialischen Eigenart erblicken wollen , man
kann diese Mängel , die oft genüg verletzend wirken , unbeschönigt
bestehen lassen, und für Thoma aus ihnen den immerhin berech¬
tigten Tadel herleiten : das thut seiner Größe keinen Eintrag . Ein
im Vordergründe einer Landschajt spielendes Kind mst den Zügen
einer Ahusrau, vernichtet nicht die künstlerische Kraft , mit welcher
das Stück Natur dahinter gestaltet ist, das als solches lebendig
und stark, wie Größe der wirklichen Natur auf unser Empfinden
wirkt.

Und bei der Betrachtung der Einzelserien wird es klar, ein
wie herrliches Stück ehrlicher deutscher Arbeit in diesen Werken
steckt . Mag sein : manch einem unter den zeitgenössischenKünstlern
eignet ein freierer malerischer Schwung, an intimer Herausgestalt¬
ung übertrifft ihn keiner. Er steht abseits aller Manier und allem
Probieren, abseits auch von dem Wege , auf dem sich die Ent¬
wickelung der impressionistischen Malerei vollzogen hat. Denn er war
vor ihr da. Auch seine Kunst war mancherlei wechselnden Einflüssen
ausgesetzt, aber immer hat er die Natur mst gleicher Treue em¬
pfunden und nachgestaltet . In di« ernste altmeisterliche Farben -
gebung früherer Jahrzehnte ist in den letzten Jahren wohl auch
mitunter eine heitere Farbensreudigkeit gedrungen. Als das vor¬
nehmste Charakteristikum Thomascher Werke hat auch in dieser AuS-
ftellung die festgeschlossene „Bildwirkung* zu gelten, die jeder seiner
Schöpfungen eigen und aus die vom Anbeginn seines künstlerischen
Schaffens Thomas Streben gerichtet gewesen zu sein scheint. In
der Landschaft und im Genre vereinigt sich diese Wirkung in Kom-
püsiLioll und Iaroerrgebung, in deren malerischen Gesamtausdruck
die seine Ornamentik des Rahmens als abschließendes Glied nicht
seiten mit eingezogen ist. Die Ornamentik dieser Rahmen und
zahlreiche ornamentale Arbeiten bestätigen des Künstlers ledhchte
Fvrmenphantasie und sein zeichnerischer Sinn hat ihn denn auch

Ereignisse euureffen wurden, würden alle ausnahmslos gegen oe»
eindrinaenden Feind marschieren und sich unter den Fahnen Frank¬
reichs einmütig zusammenfinden .

vr Madrid , 2. Dtt . Das oberste Kriegsgericht verurteilte
den General Jaudenez wegen der Uebergabe Manilas
zum llebertritt in die Reserve .

•w Madrid , 1 . Okt. Wie die „Agenzia Fabra " aus San
Sebastian meldet, ist das Ministerium rekonstruiert -
Sämtliche Minister bleiben auf ihren Posten, ausgenommen der
Kriegsminister Polavieja, welcher durch General Azearraga
ersetzt wird.

w Philippopel , 1 . Okt. Nach Berichten aus Konstantinopel
wurden infolge dort herrschender Beunruhigung über Umtriebe
von in Aegypten weilenden Jungtürken und die Einberufung
eines Kongresses nach Brindisi Schritte in Kairo gethan und vier
türkische Beamte zur Ueberwachung der dort sich aufhaltenden
Jungtürken entsendet.

v Belgrad , 1. Okt. Erzpriester Miloje Barjaktarowitsch
aus Kraguyewatsch wurde wegen Hochverrats vom Standgericht zu
15 Jahre » Haft verurteilt .

v Per «, 1 . Okt. Der deutsche Botschafter begab sich
gestern auf dem Stationsschiss „Loreley" für 8 Tage nach den
Ausgrabungsorten Priene und Milet ; er wird mit der anatolischen
Eisenbahn zurückkehren. Der französische Botschafter ist
auf dem Kosmos " nach dem Berge Athos, der englische Botschafter
ans dem Dampfer „Jmogene" nach den Dardanellen abgereist.

England und Transvaal .
* Amsterdam , 30. Sept . Die Königin Wilhelmine erhielt

einen Brief der Königin Viktoria , worin, wie verlautet,
die Wendung, die die Transvaalkrisis genommen hat, lief beklagt
und versichert wird, die Königin habe bis zur äußersten Grenze
ihrer konstitutionellen Rechte die friedliche Lösung betrieben. — Der
englische Gesandte im Haag , Howard, gab a» amtlicher Stelle die
Erklärung ab , England müßte die Beurlaubung hol¬
la u dis cher O ffiziere zum Eintritt in den Dienst
Transvaals als feindliche Handlung betrachten .

( - Mg . Ztg .")
^ Manchester , 1 . Okt . Der Herzog von Devonshire

hielt hier gestern abend eine Rede , in welcher er aussührte,
wenn auch die Antwort Transvaals auf die letzte britische Depesche

noch nicht eingegangen sei, würde sie doch, wenn sich die im Umlauf be¬
findlichen nicht verbürgten Gerüchte von ihrem Inhalt als zutreffend er¬
weisen sollten , wahrscheinlich nicht geeignet sein , die
gegenwärtige peinliche Spannung zu beseitigen .
Großbritannien hege keine Absichten gegen die Unabhängigkeit Trans¬
vaals . Unbegründete Vermutungen der Südafrikanischen Republik
könnten aber die englische Regierung nicht von ihrer Pflicht entbinden,
Maßnahmen zum Schutze ihrer Unkerthanen zu treffen . Der Stand , auf
dem sich die Verhandlungen jetzt befänden, sei der, daß Großbritannien
nicht länger darin einen Vorieil erblicken könne , aus die Annahme von
Vorschlägen zu dringen, welche sich auf die Gewährung des Wahlrechts
und ausdie Zulaffung der Uitlanoers zur Vertretung im Raad bezögen . Diese
Vorschläge seien nicht in dein Sinne aufgenomnien worden, daß
die Hoffnung, sie würden zu einer Losung führen, gekräftigt worden sei,
deshalb sehe sich die britische Regierung gezwungen, bestimmte Forder -
mrgen auszustellen , zu deren Formulierung sie sich sowohl nach den be¬
stehenden Konventionen als auch in Erfüllung der einem jeden Staate
zustehenden Verpflichtung, seine Bürger zu schützen, berechtigt halte.
Diese Forderungen würde man mäßig finden und sie würden zu jedem
anderen Zeitpunkte auch zu der Hoffnung berechtigen, daß sie in
günstigem Süme ausgenommen und zur Grundlage von Verhandlungen
gemacht würden. Die militärischen Vorbereitungen Transvaals hätten
Großbritannien indessen gezwungen , ähnliche Vorkehrungen zu treffen.
Wegen der hierdurch veranlaßten großen Ausgabe » werde das
Parlament binnen kurzer Zeit einberufen werden ,
falls nicht beruhigende Umstände eintreten sollten, was man indeffen
kqum annehmen könne .

Der Redner schloß, daß, wenn auch die Aussichten nicht hoff¬
nungsvoll seien, er sich doch noch darauf verlasse , daß in Trans¬
vaal besser beratene Leute die Oberhand erlangen würden.

vf London , 2. Okt. Reuter wird aus Südafrika gemel¬
det, daß das Berkshire - Regiment von Grahamstown nach
Rauwport , dem Eisenbahnkreuzungspunktnördlich von Middelburg ,
abgegangen ist. KommandantCr o uje mobilisierte etwa 2000
Burghers bei Malmain . Die Buren haben 8 Meilen von
Vryhild ein Lager ausgeschlagen , und schicken sich an , sich am
Buffalo an 2 Stellen in großer Stärke zu sammeln.. Der Post -
zug von Falkestown nach Johannesburg wurde auf Anord¬
nung der Transvaalregierung in Volksrust ausgehalten und
die Passagiere nach Natal zurückgeschickt . Der Kon -
tingentvonPretoria ging gestern unter enthusiastischen
Kundgebungen der Bevölkerung nach der Grenze ad .
Einige Mitglieder des Volksraad, die zugegen waren , riefen : Das
ist unser Ultimatum!

vf London , 2 . Okt. Reuters Bureau meldet aus Dundee ,
es seien Anzeichen dafür vorhanden, daß die Buren zur Offen¬
sive übergehen . 5000 sind ganz in der Nähe der Grenze
konzentriert .

w London , 2. Okt. Laut einer in Pretoria veröffentlichten
Bekanntmachung sind alle Civilgerichtshöse geschlossen .
In Tuli, in der Nähe der Grenze von Rhodesia und Transvaal ,
wurde die Nachricht verbreitet , daß eine bedeutende Streit¬
macht der Buren 50 englische Meilen von Pietersburg
zusammen gezogen sei.

zu den vervielfältigenden Künsten geführt, wovon seine Steindruck¬
blätter Zeugnis ablegen, unter denen sich die bekannten vortreff¬
lichen Schwarzwaldlandschaften befinden , weithingedehnt, hoch von
oben genommen, einfach und groß angefaßt . Andererseits ist die
Eigenart des germanischen Märchendichrers auch die seine ; er
ersaßt die Nixen und Faune mit der gleichen seltsamen
Innigkeit , wie sie uns von der deutschen Fabel her bekannt
und lieb geworden sind und mit dem Alten von Fiesole ,
Arnold Böcklin , mag mau ihn immerhin vergleichen.
Aber die Vergleichsmomente werden stets äußerlicher Natur bleiben .
Alles Groteske der Kunst eines Böcklin verschwindet bei Thoma ;
sein Ton hat nichts von der phantastischen Urwüchsigkeit des
Schöpfers der Salzwaffer speienden Meerungeheuer ; er ist sinniger,
feierlicher, treuherziger und von der Wärme des Humors im
Märchen. — Noch vieles wäre zu sagen , aber was ist über Thoma
noch nicht geschrieben worden ? Einer der intimsten Kenner Tho¬
mascher Kunst, Pros. Henry Tode , wird am 2. Oktober das
Lebenswerk Thomas in eingehender Weise würdigen und die
Frankfurter Künstlervereinigungen planen für den Festtag Ova¬
tionen verschiedener Art, würdig der Bedeutung und der Stellung ,
die Hans Homa in der Kunstwelt einnimmt.

Ganz natürlich, daß sein Einfluß auf di« Malerei der Gegen¬
wart von Tag zu Tag sich evidenter bemerkbar macht . Auch die,
welche rein äußerlich nicht als Schüler der Frauksurter Altmeisters
z« gelte» haben, verleugnen nicht mehr die Charakteristika einer
malerischen Behandlung und jene perspektivische Anlage, die wir
als spezifisch deutsch u»S zu sehen gewöhnt haben. Das ist gut so.
Und weil die UnmittelbarkeitThomascher Raturanschaunng und eine
dieser entsprechende kraftvolle zeichnerische und koloristische Behand¬
lung heut- von aller Welt anerkannt und als typisch und echt oo »
den zeitgenössische » Künstlern ausgenommen worden ist, so wird die
Kunstgeschichte aus seine Person den Ausgang einer „Richtung"

von bahnbrechender Bedeutung für die deutsche Malerei znrück-

sühren müssen. Und daS bleibt der große ideelle Erfolg Hans
Thomas, alrichgiltig , ob er von vielen oder wenigen verstanden wird.

Hans Reis .

y Durban (Natai ), i . Okt. Viertausend Buren fun
Mt in Vo I k s r u st und in Sansprnit versammelt. In Boshas
in der Nähe von Kimberley, ebenso an der Nordwestgrenze von
Ncual werden große Scharen Buren zusammengezogen . Das

geht in den ersten Tagen der nächsten Woche
von Johannesburg an die Grenze, um die Buren zu unterstützen .

w Johannesburg , 29. Sept . Regierungsbeamte bestimmten
heute von den Straßen und aus den Ställen weg 700 Pferde
f ? * uiilitärische Zwecke ; auch Sattelzeug und sonstige Aus-
rustungsgegenstände für die Burghers wurden von den Beamten
requiriert. Das Westrand-Kommando, an Zahl 600 Mann , und
das Johannesburger Korps in Stärke von 750 Mann gingen heute
nach der Front ab. Die Burghers sind in gehobener Stimm -
u n g. Heute nachmittag sind 500 Personen ins Ausland abgereist .

v Pretoria , 29. Sept. Hier ist man eifrig beschäftigt mit
der Absendung der Bürger und der Artillerie nach
Volksrust . 26 Züge sind nach Volksruft abgegangen. Der
Generalkommandant Joubert wird sich morgen nach Volksrust
begeben. Der Volksraad hat beschlossen , daß diejenigen Aus¬
länder , welche jetzt mit den Buren gemeinsame Sache machen,
nach dem Kriege das volle Wahlrecht erhalten sollen. Ein
deutsches Freiwilligenkorps von 300 Mann ist nach
Volksrust abgegangen ; ein holländisches Freiwilligenkorps geht Mon¬
tag ab. Mehrere Regierungs - Departements, mit Einschluß des
Hohen Gerichtshofs werden morgen geschlossen; es wird dann so¬
fort d <̂ Krirgsrccht proklamiert und der postalische Ver¬
kehr mit dem Ausland eingestellt werden. Heute nachmittag wurde
eine gemeinsame Sitzung der beiden Raads abgehalten.

vr Liverpool , 1. Okt. Das Transports chiff „ Zibenghla "
welches die Hälfte von drei nach Südafrika bestimmten Batterien
au Bord hat und wegen einer Beschädigung des Dampfkessels im Mersey-
Fluffe Halt machen mußte, ist nunuiehr nach dem Kap abge¬
gangen .

vf Berlin , 30. Sept. Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Er¬
weiterungen und Ergänzungen, welche der aus dem Vertrage vom 21 .
Juni 1845 laufende Auslieseruugsverkehr zwischen Preu¬
ßen einerseits und Frankreich and ers ei ts im Laufe der
Zeit durch den Austausch von Gegenseitigkeitserklärungen und in anderer
Weise erfahren hat .

vf Berlin , 1 . Okt. Der Ornithologe Dr . Karl Rust ist an einem
Herzschlage g e st o r b e n.

w Dresden , l . Okt. Die Königliche Generaldirektion der Sächsi¬
schen Staatseisenbahnen teilt mit : Die Nachricht der „Schlesischen
Zeitung ", wonach König Albert beim Passieren eines Bahnüber
ganges der Eisenberg-Moritzburger Sekundärbahn in ernster Lebens¬
gefahr geschwebt haben soll, ist erfunden und unwahr .

w Leipzig , 1 . Okt. Dem hiesigen Oberbürgermeister G e h . - R a t
Dr . Georgt wurden aus Anlaß seines Rücktritts und in Verbindung
mit seinem 25jährigen Amtsjubiläum reiche Ehrungen dargebracht , unter
denen seine Ernennung zum Ehrenbürger von Leipzig und der Be¬
schluß hervorzuheben sind , daß eine Büste des Jubilars im künftigen
Rathause Ausstellung finden soll . Außerdem wird die hiesige Bahnhof -
ftraße den Namen „Georgi-Ring " erhalten . Vom Ratskollegium und
verschiedenen andern Seiten wurden dem Gefeierten wertvolle Ehren¬
geschenke überreicht und Glückwünsche dargebracht . Geh.-Rat Georgt
dankte aus die Ansprachen mit herzlichen Worten .

v/ Bremerhaven , 1 . Okt . Der Fisch dampf er „Karl " ist mit
der gesamten Besatzung von 10 Mann in der Nordsee unter »
gegangen .

w Boppard , 1 . Okt . In dem Dorfe Salzig stürzte der Neubau der
katholischen Kirche ein . Mehrere Arbeiter sind verunglückt .

v Lemberg , 1. Okt. In Lukaczaw sind 36 0 Gebäude abge¬
brannt , darunter das Rathaus , die Kirche und die Schule . Der
Schaden beträgt nahezu eine Million Gulden .

vr Konstautinopel , 1. Okt. Bei dem Erdbeben im Bilajet
Ai bin sind nach amtlicher Meldung 12 932 Häuser eingestürzt ; 78 3
Personen sind ums Leben gekommen , 657 Personen sind
verletzt worden.

vr Petersburg , 1 . Okt. Dem Blatte „K r a i" zufolge erging an
die Volksschulen Polens eine Cirkularverordnung , welche vor¬
schreibt . die Zahl der dem polnischen Unterricht gewidmeten
Stunden von 3 auf 6 zu erhöhen. In Geniäßheit dieser Verordnung
werden in den polnischen Volksschulen russische Sprache und Arithmetik in
russischer, und Religion und Unterricht im Polnischen in polnischer Sprache
gelehrt werden. — Das Ministerium für Vollsaufklärung hat bestimmt,
daß die im März d. I . von der Kiewer Universität ausgeschie¬
denen Studenten m o s a i s ch e r Konfession , welche später wegen
des festgesetzten Maximalsatzes von 10 Proz . nicht wieder aufge-
v»mmen werden konnten , jetzt unbeschadet dieser Festsetzung doch wieder
ausgenommen werden sollen . Es betrifft dies etwa 200 Studenten
mosaischer Konfession.

vr New -Aork , 1 . Okt. In äteyr»«ft sind 45 neue Fälle von
gelbem Fieber festgestellt worden , von denen verschiedene schon vor
vier Tagen entdeckt, aber bis gestern nicht angezeigr waren , desgleichen
wird ein Todesfall von dort gemeldet. In Rew -Orleans sind vre»
neue Fälle, aber kein Todesfall vorgekommen, ebenso in Jackson (Missi-
sippi) ein Fall .

vr New -Uork , 1. Okt. Der „New-Nork H erald " meldet aus Panama ,
der Dampfer „Montoya sei auf dem Magdalenenstrom ver¬
brannt . Von 50 Passagieren, welche sich an Bord befanden, seien
nur 20 gerettet worden. Der Schatzsekretär von Columbien
befinde sich unter den Ve runglückten ._ _

Der ansführliche Bericht über die gestrige Versammlung
des Landesausschnffes der nationalliderale » Partei folgt im
Abendvlatt, ebenso der Bericht über den 15 . Kongreß für er¬
ziehliche Knabenhandarbeit , den wir wegen Raummangels
zurückstellen mußten . _

Verantwortlicher Redakteur : Felix v. Eckardt ,
für Reklamen und Inserat « : Ludwig Lord ach , beide in Karlsruhe.

Svielvlan des Großh. Hoftheaters .
Dienstag, 3. Okt . : „Der Wildschütz " (Abt . L).
Donnerstag , 5. Oll . : „Faust " ü Teil (Abt . A).
Freitag , 6. Okt . : „Figaros Hochzeit " (Abt . 6 ).
Samstag , 7. Olt . : „Großmama " (Abt . B).
Sonntag , 8. Dtt . : „Die Zauberfiöte " (Abt . A).

Theater in Baden -Baden .
Mittwoch, 4. Okt . : „Hansel und Gretel "._ __
Witteruagsbeob . der meteor. 3rat . Höchenschwand . 101 :5,1 m ü. d. M

(Nachdruck verboten .)
Baro¬
meter
m

Him-
ii . : :

Tem-
v «r- iur.

C.

Rkl.
tiäf. %

L Oll , nachts 91/» Uhr
2. Oll , morgen » 7«/« Uhr

671,9
674,1

Windstille
W . leis. Zug

wolkl.
bed.

+ 12.4 i
. 12,8 S17»

Niederschlagsmenge am 1 . Okt.— . . - 0 mm. Höchste Teuweralur a»

. Oll . + 15* ; niedrigste in der folgenden Nacht 4- 10 . Gestern
eine Niederschläge . Alpen sichtbar ; Thal dunstig . _ .

Sheanfgrbote .
karlsruhe, 28 . Sept . Heinrich Weber von Wehlheiden , Ingenieur hier,

mit Anna Birkenmeier von hier : Anton Kuhn von Wa .dprechts-
weier, » ahnarbeiter hier, mll Karoliae Schwartz von Goxweiler ;
Jtotl Maier von Schlechtnau. Kaufmann hier , mit Luise Schäfer
vo» hier ; Hugo MKÜer von Boxberg . Postassistent hier , mit Lmiq
Brust von Michelfeld; Karl Hodapv von Faulenbach , « iseubah»
Wssschaffnrr hier, mst « euovefa Kohr von Weitenung ; Wiguü
Martin von NeibSheim , » ohnotbett « hrer . unt Therefla Musch,
von SernSbach; Friedrich Weiler von « cheGerm, Taglöhner hieist
uit Seraphine Miss vo« Elchesheim ; Karl Rredling von hier,
(h m . «. ' i.T„ — 14 rtmt ?fcr <‘<TPrTtfefh * Vfcrnrta

vor Abstott .
CHUllHU

Mich« 28. Sept. Georg Edmund , B - Friedrich Baivcschmidtz
Kuycher . 4 D ; Kathari^ Zimmer . « ärtnttS ^ ittul . 69 J . ; Hê
mann. « - « mil Bad« . Erenerausseher . b SUJ . ; Ttzrdck :
v. Mohr , Privat ., 89 I . ; Anna Bösch, Asfistenten -Gattm , 38 I . .
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Weiss & Kölsch jetzt
211 Kaiserstr. 211,

Garne, Strümpfe,
Tricotageu, Wüsche.

Neuheiten m
Va 1 Aul* f .i/ .A]| nA aparte Neuheiten für SBloufen io
f ClOUr den modernen Schlaifen - , Punkt»,

Streifen- und Caro Muttern, Meter Mk. 3 .75—5 . 50 .

Velour miroir imprinrä
Velour oeeasion twVSÄEk"»

Gelegenheitskauf, Meter M . 1 .73—2.50.
Lindener Patentsamte , ÄTiSKÄ
Farben für Costumes u . Blousen, Meter Mk. 2 .5O —4 .—•

Geinus terte Patentsamte, IStÄ
geflammten Mustern für Costumes , Kinderkleider , Blousen ,

Gelegenheitskauf, Meter Mk. 1 .35—1 .5».

Hirt & Sick Mk.,
S-enal -Zeidenhaus. 5333.1

lerjteigerung
einerHotel Einrichtung

Hontag den 9 . Oktober d . J .
und folgende Tage,

je morgens 9 Uhr und nachm . 2 Uhr beginnend ,
versteigere ich im Anftrage des Herrn 4 . Iftland infolge Verkauf
des „ Hotel Erbprinzen ** , Elke Kaiser» und Ritter»
straße, geaen Barzahlung :
Die gesamte Hotel -Einrichtung und Wirtschaftsvorräte .
A) Wohnzimmer -Einrichtungen, z. B . : Ca . 50 compl. Betten ,

40 Waschkommoden - Toiletten und Tische , 60 Nachttische ,
30 Polstergarnituren u . SophaS , 50 div . Tische , 25 Schränke
und Chiffonnieres, 25 Pfeilerschränkcheu und Kommoden, 60 An-
kleide- und andere Spiegel mit und ohne Consol, 30 große , und
kleine Bodenteppiche , Bettvorlagen , Kofferböcke , 15 Spieltische,
1 Klavier, 12 Sekretäre u . Schreibtische , div . Bilder, 120 große
und kleine Vorhänge u. dergl. mehr.
Die Einrichtungen des große« «nd kleine« Speise
saales , u . a . : Große und kleine Büffets , diverse Tische und
Stühle, Draperien, Auszugtische , sehr große Saalspiegel, Pseiler-
spiegel, Kronleuchter und verschied . Gaslüster rc.
Die Einrichtung der Restaurationslokale, u . a. : Büffet,
Tische , Stühle , Gaslampen , Draperien , Spieltische , Uhren,
Kübelpflanzen rc.
Die Einrichtung des iL-rss- «nd Billardsaales , u. a
6 Kanapees , 3 gute Billard mit sämtl. Zubehör (Fabrikat
Schleifer ) , diverse lange und runde Marmprtische, Wiener
Stühle, Pfeilerspiegel, Kleider- und Schirmständer , Büffet mit
Marmor , Vorhänge , Uhren , div . Gaslüster , 1 Bierpression mit
Zubehör u . dergl.

E ) Bett» und Tischweißzeug .
F ) Christofle -Silber - Cßgeschirr und Bestecke .
© ) Kncheneinrichtnngen — Kupfer , Messing re.
H ) Porzellan - nnd Glasgeschirr u. s. w.

Die Versteigerung beginnt im Caf5- bezw . Billard -Saale ,
Eingang Ritterstraße, und kommen zuerst zum Ausgebot : Por¬
zellan, Glas, Küchengeschirr, Christofle-Silber, Weißzeug u. dergl.

Die Weine, Liqueure , französ . Cognac rc. kommen voraussicht¬
lich am 11. Oktober zum Ausgebot. 5270.2.1

Bruno Kossmann , Auktionator.

» )

« )

® )
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5297.3.1Am 28 Januar 1888 begeht das

Badische Pionier -Bataillon Nr.
die Feier seines

ZOjährigen Jubiläums
und beabsichligeu die alten Kameraden die Stiftung eines „Ehrengeschenkes".

Diejenigen Herren , welche als aktive Offiziere oder Aerzte dem Bataillon
angehört haben und welche wegen nicht zu ermittelnder Adresse eine direkte Auf¬
forderung nicht erhalten haben, werden gebeten, ihre Adressen an Oberstleutnant
« z Pntlttz , S tratzvur g i . E , Schisfleutstaden 8, einzusenden._ _ ■

Deutsche « « « « « « »
« « « « » « « Stimmen .

Halbmonatsschrift für Vaterland und Denliftcheit.
Erscheint den 1 . u . 15. jede» Monats in der Stärke von 2 Bogen Oktav .

Herausgeber : Dp . W . Johannes in Köln .
Inhalt des letzten Heiles :

8 « r Lage. ( Der Bund der Landwirte und die Regierung. Die Epigonen
Windthorfi 's . Unvolitisches aus Bayern . Die Opposition in Baden .)« nglaud u«o dt« südafrikanische Republik. Bor Dr. « enzelbnraer.

Palen und Deutsche. Bon « heistia« Petzet.
Die Bttnderwerttgkeit der katholische « Kritik. Bon Deka« Dr. Richard

Weitdrecht .
Schlehe « . Von Dr. Bernhard Westenberger .
Diesseits und Jenseits de» Mains . Von Dr. Rudolf Meingaul .
Wirtschaftliche Rundscha «. ( Volkswirtschaftliche und hygienisch « Gedanken

über den Kleinvertrieb von Nahrungsmitteln .) Bon Mereato ».
'

» erwischtes . '
Abonnement im Buwöaadel oder bei der Post (ZeitungS - Preisliste 1949a)

vierteljährlich l .S0 Mark .
' ^

_ pmC* Einzelnummer 30 Pfg . ’̂ a _ 5298,1

3 # Wenn ein Hnnd "MdE
stch fortwährend kratzt , an Tcschen und Stühlen scheuert, haarlose Stellen bei
ihm sich zeigen, benütze man Geo Doetsers Paras . Creme (ges. gesch. 4179).Ws tötet mir unfehlbarer Sicherheit alles auf dem Hunde lebende Unaeüefer
Pr » Büchse M . 1.50 zu haben in 3400.-—.16

fit ptliänjt, Midelßch ml TtDichk.
In großer Auswahl und in allen Preislagen find vorrätig:

Teppiche am Stück und abgepaßt in allen Größen . — Portieren
in den neuesten Ausführungen , sowie Portlfcrenstotfe . — Möbel¬
stoffe * — Tischdecken . — Wollene Bettdecken und

Steppdecken «
Vorhänge , creme und bunt . — Spachtel -Vorhänge ,

Spachtel -Stores und Spachtel -Roiileaux « ^
— Linoleum _

am Stück, sowie abgepatzt in allen Größen. — lanoleumläiifer .

8. Model, Karlsruhe.
Maschinenfabrik,

Eisen- n. Metallgiesserei .Fritz Kaeferle . Hannover .
“ mr Mms'

nnd Lüftnngsanlagen
Viederdruck -l >ampfheizungeii 9

&y stem Kaeferle .
Einfachste und billigste Centralheizung von unbegrenzter Dauerhaftigkeit . Feinste Wurme -
regulirung jedes einzelnen Ofens durch mein Regulirventil bei gleichzeitiger ganz selbst -
thätiger Entlüftung nnd Belüftung jedes Ofens durch die Condens -Wasserleitung aus
Hessing , daher kein Kosten dieser Rohre. Der Wasserrost verhindert die Bildung nnd das Fest-
brennen von Schlacke auf dem Rost, daher Bequeme Reinigung und Bedienung des Kesseln

durch jedes Dienstmädchen. Kein Verschleiss von Roststäben .

Warm wasser -Heizungen ,
System Kaeferle .

Ftir Öffentliche nnd Privatgebäude , sowie Hochdrnckdampfheizangen für Fabriken etc. , Trockenanlagen
für alle Zwecke und Industriezweige. 55—.40

Zahlreiche Anlagen im Betrieb, langjährige Garantie. Prospekte and Voranschläge gratis.

Holz- und

BlÖllflirbfrStiiiirt.

Einrichtungen.
Ausstattungen.

Antiquitäten .

11. Distelhorst,
Großh . Bav . Hoflieferant , ^

Karlsruhe , Waldstraße 32.

in
Grösstes Lager
vier Stockwerken.

von

Nor hänge .
Spiegel.

Tageper -Ardkitkn .
5131 .6.1

Gesellschaft Eintracht.
Wiuter-Prografnni 1899,1900.

1899 . 18. November : Tanznnterlialtuiig .
29 . November : Konzert .
26 . Dezember: Weihnachtsfeier mit Tanzunter -

haltung .
Ball .
Kostümfest .
Karneval -Kinderfest .
Tanzunter haltung .

= = = ftenherungrn Vorbehalten . - -
Karlsruhe , im September 1899 .

Der Vorstand . 533021

1900. 18. Januar.
10. Februar :
25 . Februar:

3 . März :

Erstklassige deutsche Aktien-Gesellschaft sucht für ihre neue
Branche-Versicherung gegen 5338 .2 .1

Einbruch nnd Diebstahl
einen persönlich gewandten BCDCFal ' A ^ CIltdl mit ansge¬
breiteten geschäftlichen Beziehungen . Reflektiert wird
auf eine respektable rührige Persönlichkeit , zielbewusst und gewandt
im Verkehr mit dem besseren Publikum. Einer tüchtigen kauf¬
männischen Kraft bietet sich hierdurch ohne Kapitalanlage Ge¬
legenheit zur Schaffung einer vorzüglich rentablen Lebensstellung

Offerten unter J . A . 7907 an Rudolf Glosse , Haimheim .

Verlegte meine Wohnung nach 5327 .3 :1

Kaiserstr . 172
zwischen Douglas - nnd Hirzohetraeoe .

Dr . med . Otto Sebwidop ,
HTason - , Ztaohen - und Ohrenarat .

- Karlsruhe, 1 . Oktober 1899.

Karlsruher Dachpappe- und
Oolzeemeut Fabrik,

Rüppurrerftratze 158 Inh . A. Herling L lephon 637,
empftfßlt itt « Sjpezlalitaten : ' 3850.13.6

Asphalt-Steiu-Dachpappeu,Unterlagspappe,HoIzcement,Eindecken von
Holzcemeut und Dachpappedächrrn , Streichen und Reparieren solcher
Dächer , ZsoNerplatten zum Abdecken von Fundament und Gewölben

t« bester OnaliiLt u«d « usssttzrong z« «»erkannt billigste« Preise« .

Bekanntmachung.
Im Hundezwinger des städt . Schlacht-

Hofes befinden sich nachstehende herren¬
lose Hunde : 5346. 1

1. ein gelb u. weiß gezeichneter Colli
(weiblich ),

2. ein schwarzgrauer Hofhund (männ¬
lich ).

3. ein braun und gelb gezeichneter
Dachshundbastard (männlich).

Dieselben werden, falls sie nicht inner¬
halb 3 Tagen abgeholt werden , getötet
bezw. versteigert .

Karlsruhe » den 30 . September 1899.
Stadt. Schlacht- und Biehhof-

Dirrktion.

Glück auf!
Zu dies- u . nächstwöchigen Ziehungen

der Kranisurter » Darmststdle « « « d
Berliner Los « zu Bl . l»— , II Stück
M . 10 — , empfiehlt sich 5347 .2 .1Carl Crötz ,
Los « « nd » « « kg « sch Ast »

Hebelstraße 11/15 .

Ansenarzt Dr. Goy,
mM Karlsruhe,

Wohnt jetzt 5343 .3 .1
Kaiserstratze 80

. (Sächsische Hosapotheke.)

Cähr- uni
Verzapfspund

v . E . e . M . 1(0483
ist zum ffliiTdtern Don Bkirrn -, Obst und §
Weiiimoft unenibehilich, wcil gähreudeGe - er.tränke sofort verspundet werden können t -
»nd angebrochenen Fässern beint Verzapfmit gereinigte Lust znäcführt wird , daher
keine Sühnen- nnd Essigstichbildung, kein
Träk'Dciu , kein"

AlkohS !» nnd Boognet -
verlust . — Preis des Apparates aus Zink
mit Holzspund Mk . 1.S0, bet « Stück Franko¬
lieferung,^ Nachnahme oder Voreinsendung
des .Betrags . . ■ » . .

W . Grünenwald , Meiallwaarenfabrik ,r.' anns t'iU bei Stulrtfont .

Halte mein großes 4ö 10-12 .7

Weinlager
in nur nat« rreinen Landwemen angele¬
genst empfohlen.

keräiDLDä Kahn & Co.,
Lanberbiichostbelm , Vorstadt .

Etabliert 1865 . Prämiert 1879 u. 1884.

- 8eicknMtz -
von 95 Pfg . P - Mtr . anfangend .
Direkt au Private . Größte Auswahl .

vehorrasohsnä billige Preise .
6apa »1ie fiir Solidität .

Vergleichen Sie meine Muster.
Angabe, ob schwarz, weiss , farbig.

Seidenbaus 8 . Mathias ,
21 .1 üfürnberg 107 . 3969

HMiider,
Kalte Admdmgeii,

I . Klaffe m . —BO, II . Klaffe Mk . - .60

kfiesrivbsbsd,
136 Kaisersiraßr 136.

4792.8.8

Pianino
auz neu, Nußdaum , krcu,fähig ,

ganzer Eisenrahmen , schöner Ton,
unter öjähr . Garantie zu dem enorm
billigen Preis von M . 420 abzu
geben bei 5045.4 .4

M . Hack ,
Ecke der Krieg - und Stüppurrer -

ftratz « 2 , 2 Treppen.
Kein Laden, daher billigste

Preise .

Massiv goldene Trauringe
mit Karatstempel,

Hochzeits* , Pathen- n. Gelegen¬
heitsgeschenke

einpfehlen in größter Auswahl zu
billigsten Preisen 61 .52 .43
M . Friederich & Gie ., Juweliere ,

Karlsruhe , Kaiserstratze 82»
neben Hotel Erbprinz .

Bruchtal . Kaiserstratze 82«

Haupt-Niederlage
für den Hausier -Vertrieb eine» be¬
währten M edizinak -Thee solventes Haus
gesucht . Näh . durch Carl « nprion .
Mstnche « , Sternstr . 3. 5250.2.2

Kleineres Ladeigesciän
hier oder Umgebung »« kauf «» gesucht
eventl . mit Hau -kauf. Qjf. mit Preis¬
angabe erbeten an die Expedition ds.
Bl . unter Nr . 5265. 3.2

Faktor gesucht
für größere Buch - uud Siein-
druckerei iu Karlsruhe zur Uaier-
ftützuug des die Oberleitung
führenden Prinzipals iu der
Leitung des techuische» Betriebs.
Nur wirklich dazu befähigte
schreibgewandteBewerber, welche
schon ähnliche Stellung bekleidet
haben uud beste Empfehlungen
Nachweise» können , wollen Offert
einreichen an die Expedition ds.
Bl. unter Nr. 5273 .3 .3

Ein Ctasthofs -
Hausdiener ,

sehr solid und tüchtig, mit guten Zeug-
niffen, sucht anderwärts Stelle durch

Tg - Tröster ,
5352.1

Dienergefuch.
Ein zuverlässiger , gut empfohlener^

unverheirateter Diener wird für ei»
Herrschaflshaus in Freibnrg gesucht .
Angebote zu richten an die Expeditiv«
d . Bl . unter Nr . 5205 .3.3

Druck und Vertag der Badischen Ländeszeitung , G. m . b . H ., Hirschfiraße Nr . 9 rn >tablsruhe .
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